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N. 536. 


Für ganz Grob britannien und Irland nimm! Beſtellungen entgehen die deutſche Buchhandlung von Sranz Thimm, 8 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 82 Princess Street, Mancheſtet. 


anziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
in ne und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergafie 2) und auswärte 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Organ für W 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 
Den Premier⸗Lieutenant im 17, Infanterie⸗Regiment Wilhelm 
Ferdinand Heinrich Rüdiger zu Weſel in den Adelſtand zu erheben; 
en Gpmnafial-Direktor Dr, Heiland in Weimar zum Provin⸗ 
zial⸗Schul⸗Rath und Br des Provinzial: Shul-Kollegiums in 
Magdeburg zu ernennen; jo wie 
Dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Kühl zu Stolp, 
zirk Cöslin, den Charakter als Rechnungs⸗Rath; und ; 4 
Dem General:Rommiffions:Secretair Friedrich zu Breslau bei 
feinem‘ bevorſtehenden Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt den Titel 


Kanzlei⸗Rath zu verleihen. Aal. 
(G. T. B.) Celegraphiſch Nachrichten der Danziger Beitung. 
Paris, 23. Febr. Hier eingetroffene Berichte aus Te⸗ 
tuan vom 16. d. melden, daß der Marſchall O'Donnell Fol⸗ 
gendes als Baſis für die Friedensunterhandlungen aufgeſtellt habe: 
Spanien bleibt im Beſitze des eroberten Territoriums und Te⸗ 
tuans; Marocco zahlt eine Kriegsentſchädigung von 200 Mill. 
Realen und verpflichtet ſich den katholiſchen Kultus zu achten. 
Den Maroccanern iſt zur Beantwortung Friſt bis zum 23. d. 
gelaſſen. 
Frankfurt, 23. Februar. In der heutigen Sitzung des 
Bundestages haben die bei den Würzburger Konferenzen bethei⸗ 
igt geweſenen Staaten einen Antrag in Betreff eines gleichen 
Maßes und Gewichtes für alle deutſchen Länder geſtellt. Derſelbe 
wurde dem Handelsausſchuſſe zugewieſen. Die Interpretation des 
Militärausſchuſſes auf „allgemeine“ Reviſion der Bundes⸗Kriegs⸗ 
verfaſſung wurde angenommen. 


Landtags Verhandlungen. 


im Regierungsbe⸗ 


5 Pe. B. 17. Sitzung des Abgeordneken⸗Hauſes, 
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ö 3 am 23. Februar. j 
„Die Sitzung beginnt vor nur ſehr mäßig gefüllten Bänken. Von 
Miniſtern iſt Anfangs nur Herr v. d. eydt, Freiherr von Pat ow 
und außerdem der Regierungs⸗Commiſſar Herr Geh. Regierungs⸗Rath 
Meinecke gegenwärtig. ’ 4 
Das Haus schreitet zur General⸗Discuſſion über den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Veranlagung und Erhebung der Grundſteuer von 
den bisher befreiten oder bevorzugten Grundſtücken. Ar 
Der Berichterſtatter, Hr. Dunker (Berlin), empfiehlt in kurzen 

Worten die Annahme des vorliegenden Geſetzes. h 
g Hr. v. Blankenburg meint, es wäre ihm und ſeinen Freunden 
nur darauf angekommen, das Prinzig der Geſetzentwürfe zu bekämpfen, 
giebt el zu, daß eine Grundſteuer auferlegt werden könne. Er ſpricht 
endlich ſeine Geneigtheit aus, unter gewiſſen Bedingungen den Vorla⸗ 
gen zuzuſtimmen. 5 

Der Abg. Hr. v. Roſenberg-Lipinski erklärt, daß er gegen 
den Geſetzentwurf No. 1. und gegen die Gebäudeſteuer, aber für den 
gegenwärtigen W e uͤber die Entſchädigungen ſtimmen werde. 

er Abg. v. Prittwitz wendet feine Blicke von der Zukunft weg 
auf die Gegenwart und bekämpft das Geſetz, mogeoen der Reg.» Com: 
miſſär Hr. M einecke die feſte Ueberzeugung ausſpricht, daß das Ge⸗ 
je) uan 1850 nimmer aufgehoben werden wird und daß, wie bisher, 
le Miniſterien, wenn auch die Perſonen wechſeln, denſelben Weg ge: 
hen werden. Ueberdies bat auch die Stimmung im ganzen Lande in 
dieſer Beziehung ſeit 10 Jahren auf dieſen Weg hingewieſen und wird 
ihn fortſetzen, bis ſie das Ziel erreicht. 
An der Special-Discuffion über $ 1, welcher lautet: „Die zur 
Zeit grundſteuerfreien oder in der Grundſteuer bevorzugten Güter und 
rundſtücke ſollen nach Maßgabe der in dem betreffenden Landestheile 
beſtehenden Steuerverfaſſung zu der dort landesüblichen A und 

1 betheiligen ſich Hr. v. Wedell (Nordhauſen) und 
Hr. v. Sänger. 

Der 81 wird ſodann faſt einſtimmig angenommen. 

Der $ 2 lautet: „Zu den im § 1 bezeichneten Gütern und Güter: 
ftüden gehören inſonderhei!: 1) die unter ee Benennungen, 
als tandesherrſchaften, Ritter⸗, Beitrags⸗, Kanzlei⸗, Lehne, Frei⸗, 
Kloſter⸗, Stiftsgüter u. a. m. vorkommenden Güter, ſofern dieſelben 
entweder ganz grundſteuerfrei ſind, oder keine eigentliche Grundſteuer, 
ſondern an deren Stelle nur einen beſtimmten Geldertrag — Lehn⸗ 


Das Reich Maroeco. 
(Fortſetzung.) 8 
Sehr abweichenden Anſehens find die Beduinen, die Land- 
bewohner. Wenngleich Einige als Hirten, Ackerbauer, zuweilen 
auch als Handwerker in Flecken und Dörfern wohnen, ſo beſitzt 
doch die Mehrzahl Pferde und Kameele, kann in den weiten Ebe⸗ 
nen umherſchweifen oder ſich in die Gebirgsſchluchten zurückziehen; 
daher ſind dies die Nichtunterjochten, die freien Leute. Der Be⸗ 
duine iſt eiferſüchtig auf die Reinheit ſeines Blutes und lebt in 
den Genoſſenſchaften der Geſchlechterſtämme. Um ſo leichter iſt 
hier die Abſtammung zu unterſcheiden, die doch bei den Städtern 
fo dunkel war. Zwei von Grund aus verſchiedene Rasen, gleich⸗ 
ſam zwei große Familien, treten hervor: die Berbern und die 
raber. f 


afrika der Zerſplitterung erlag, hat in Marocco, in den unnah⸗ 
baren Zufluchtſtätten des Atlas und des Rif ihre Subſtanz be⸗ 
wahrt, ſie hat nur eine Theilung erlitten, die in die Amaſigh's 
und Selluh's, mehr ſprachlich als ſonſt verſchiedene Typen. 
Beide Kla ſen der Berbern erkennt man an ihrem hohen Wuchſe, 
der Weiße ihrer Haut, dem ſpärlichen Bart und oft blondem 

aar, an ihren offenen Geſichtszügen. Allein dieſes Bild der 

erbern, we 117 für die Orte leichten und friedlichen Unterhalts 
paßt, wandelt ſich in den Gegenden mit ſttengerem Klima, wo 
die Verſuchung zu Seeraub oder Bürgerkrieg den Eifer zum 
Kampf herausfordert; da wird das Profil mager und eckig, das 
Auge ſtarr, die Geſtalt derb, was Alles auf Barbarei der Sitten 


ſchließen läßt, die jedoch eher zufällige Eigenſchaft als wefentlicher 


höheren 
e 


Die Volksfamilie der Berbern, welche in dem übrigen Nord⸗ 


Freitag, den 24. Februar. 


. 


Der 


pferdegeld, Allodificationsſteuer, Ritterdienſtgeld, Donativ u. a. m. — 
zu entrichten haben und nur mit einem Theile der 10 dem derzeitigen 
Gutsumfange gehörigen Grundſtücke der landesüb ichen Grundſteuer 
unterliegen, oder endlich zu einer andern, grundſätzlich geringeren 
Grundſteuer als die derſelben Grundſteuer⸗Verfaſſung unterworfenen 
Grundſtücke bäuerlicher Art herangezogen ſind. 2) Die von den zu! 
gedachten Gütern ſteuerfrei abgetrennken kleineren Beſitzungen und 
einzelnen Grundſtücke. 2) Die Feldmarken derjenigen Städte und die 
nicht von der Gebäudeſteuer mitbetroffenen Liegenſchaften in den Städ⸗ 
ten, welche mit Servis nach $ 6 des Abgabengeſetzes vom 30, Mal 
1820, oder weder Servis noch Grundſteuer an den Staat zu entrichten 
haben, oder in welchen die landesüblichen Grundſteuern nicht mit dem 
vollen Betrage, oder nur von einem Theil der zur ſtädtiſchen Feldmark 
gehörigen Grundſtücke erhoben werden. 4) iejenigen Güter und 
Grundſtücke jeglicher Art, deren bisherige Steuerfreiheit auf beſonde⸗ 
ren Privilegien oder auf Verträgen mit dem Staat, oder auf Verjäh⸗ 
rung beruht, oder welche durch einen beſonderen Rechtstitel von der 


Steuer befreit geblieben ſind. 


Auch dieſer § wird mit derſelben Majoritat ohne Discuſſion ange. 
nommen. Der § 3 giebt zu einer engen Discuſſion Veranlaſſung. Der 

3 lautet: „Von der Gfundſteuer⸗Voranlagung bleiben unberührt: 1) 

ie Rittergüter, ſowie die ehemals geiſtlichen und Stiftsgüter nebſt den 
davon abgetrennten Grundſtücken in den, der ſchleſiſchen, der polniſchen, 
herzoglich Warſchau'ſchen und Weſtpreußiſchen Grundſteuer⸗Verfaſſung 
unterliegenden Landestheilen, ſoweit die Güter und Grundſtücke die ges 
ſetzlichen, wenn gleich nach anderen, als den für die bäuerlichen Grund⸗ 
ſtuͤce angenommenen Grundſätzen veranlagten Grundſteuern wirklich 
entrichten, 2) Die von der Domginen⸗ Verwaltung veräußerten Güter 
und Grundſtücke, denen bereits bei ihrer Veräußerung nach § 5 des 
Abgaben ⸗Geſetzes vom 30. Mai 1830 eine beſondere Grundſteuer auf⸗ 
erlegt iſt. 3) Die Grundſtücke der bäuerlichen Immedigt⸗Inſaſſen 
in den Domainen, deren Grundſteuer nach dem Edict über die 
Eigenthums⸗Verleihung an die Königlichen Immediat⸗Einſaſſen vom 
27. Juli 1808 und nach der Kabinets⸗Ordre vom 11. Oktober 1844 
oder auf Grund beſonderer Verträge mit dem Staate geordnet iſt. 4) 
Die mit Gebäuden beſetzten Grundſtücke nebſt den zu den Gebäuden 
gehörigen und mit letzteren in derſelben Beisieninugerkefnnlicen Hof 
ae und Gärten. 5) Die im Beſitze des Staats befindli⸗ 

en Grundſtücke. 6) Diejenigen Grundſtücke, welche zur Zeit des 
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Zeitung 


e ſt⸗ und Oſtpreußen. 


Erſcheinens dieſes Geſetzes zu dem Vermögen evangeliſcher oder römiſch⸗ 
b Schulen „böberer Lehr⸗ 


katholiſcher Kirchen oder Kapellen, öffenklicher Schi 
Anſtalten, oder beſonderer zur Unterhaltung von Kircben, Schulen und 
r Ware de ee ter Fonds oder milder 
„ſo wie zur 2 441405 r Erzbi a 2 

er Pfarrgeiſtlichen und fonftiger m t 

kleideten Perſonen oder der Küſter und anderer Diener des öffentlichen 
Kultus oder der an öffentlichen Schulen oder höheren Lehr⸗Anſtalten 
angeſtellten Lehrern gehören.“ 

Die Nro. 1, 2, 3 und 4 geben zu keiner ernſten Bemerkung Veran: 
laſſung, dagegen haben die Abg. v. Puttkammer, Hoffmann und 
Genoſſen vorgeſchlagen: No. zu ſtreichen, „alſo nicht anzuerkennen, 
daß die im Beſitz des Staates befindlichen Grundſtücke von der Grund⸗ 
ſteuer⸗Veranlagung unberührt bleiben ſollen“. Bei der Abſtimmung er⸗ 
klärte ſich die große Maſorität des Hauſes für die Streichung der 
No. 5. Zu No. 6. enſpinnt ſich ebenfalls eine Debatte zwiſchen dem 
Herrn Finanz⸗Miniſter, dem Abg. Oſterrath und v. Vincke 
(Oblauſ, doch hat fie keine Abänderung der Vorlage zur Folge. — 

„Der 8 4 lautet: „Die bisher thatſächlich beſtandene Grundſteuer⸗ 
reiheit derjenigen Grundſtücke, welche erweislich den beſtehenden Vor⸗ 
chriften, insbeſondere dem § 3 des Landescultur⸗Edicts vom 14. Sep⸗ 
tember 1811 entgegen, ohne Uebernahme eines verbälmipmäßigen 
Grundſteuer⸗Antheils von anderen, bereits landesüblich beſteuerten 
Gütern oder Grundſtücken abgetrennt worden find, wird durch Nachho⸗ 
lung der bisher unterlaſſenen Grundſteuer⸗Vertheilung beſeitigt. Sind 
ſolche abgetrennte Grundſtücke erweislich anſtatt des Grundſteuer⸗An⸗ 
theils, welcher von ihnen zu übernehmen geweſen wäre, mit beſtändigen 
Abgaben zu Gunſten des Hauptgutes (Hilfsſteuern) belaſtet worden, fo 
werden dieſe Abgaben bei der zu bewirkenden Grundſteuer⸗Vertheilung 
um den e der dem Hauptgute abzunehmenden und dem Trenn⸗ 
ſtücke aufzuerlegenden Grundſteuer ermäßigt Die Ordnung dieſer 
Grundſteuer⸗Verhaͤltniſſe erfolgt durch die mit der Grundſteuer⸗Ver⸗ 
waltung beauftragten Behörden.“ 

Angenommen. 

Die Debatte über $ 5 wird zum Schluß der Debatte über die Ver: 
anlagung ſelbſt ausgeſetzt. Der § lautet: „Die Detanlagung der zur 
Zeit grundſteuerfreien oder in der Grundſteuer bevorzugten Güter und 
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Charakterzug iſt. Es ſind die Berbern und Mauern des Rif, die 
dieſen Anblick gewähren, 

Die arabiſche Volksfamilie bildet den dritten Beſtandtheil 
des marokkaniſchen Volkes. Wie bekannt, hat ſie in den großen 


Eroberungszügen des Islam im 7. und 11. Jahrhundert der 


chriſtlichen Zeitrechnung ganz Nordafrika überfluthet, in einem 
Strome, der freilich immer ſchwächer ſich verlief, je weiter er vor- 
drang. In Tripolis hat der Araber alle anderen Elemente ver⸗ 
ſchlungen, in Tunis kommt ſchon wieder der Berber zum Vor⸗ 
ſchein, in Algier iſt das Verhältniß ziemlich gleich; in Marokko 
endlich herrſcht der Berber vor, und der Araber ſelbſt hat dur) 
ihren Einfluß ſich modifizirt, er iſt ein halber Berber geworden, 
zuerſt in den Sitten, oft auch dem Geblüt nach. Außer den 
Stämmen, die an der algieriſchen Grenze vertheilt find, leben die 
Araber in feſten Wohnſitzen und häufig vom Ackerbau. Auf den 
Berührungslinien hat die Kreuzung der Racen ebenſo wie die 
Fruchtbarkeit des Bodens zu bleibenden Wohnſtätten eingeladen. 
Immerhin erkennt man aber den Araber an der Feinheit ſeines 
Wuchſetz, an der hohen und breiten Stirn, an dem zarten und 
voch beſtimmten Profil, an dem Adel feiner ganzen Erſcheinung, 
die der faltige Burnus ſtattlich umwallt. 

{ Neben dieſen Hauptklaſſen der Bevölkerung gruppfren fich 
zwei ſekundäre Anſätze, bedeutungsvoll durch ihre Zahl und ihren 
Nutzen; die Juden, Abid's oder Sklaven; ferner in dritter Reihe 
die Chriſten, vier bis fünfhundert in den Küſtenplätzen, und die 
Renegaten, ungefähr ebenſo viele, Ausreißer aus den ſpaniſchen 
Preſidios und der franzöſiſch-afrikaniſchen Armee. Letztere beide, 
die gläubigen und die abtrünnigen Chriſten haben in Marocco 
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5 — ($ 2) erfolgt nach Anleitung der in der Anlage ertheilten 
Anweiſung “)“ b beg 
Der N 6 wird in folgender Faſſung angenommen: „Die auf die 
bisher befreiten oder bevorzugten Grundſtücke veranlagten Grundſteuer⸗ 
Beträge werden vom 1, Januar 18. ab, nach den für die Staats⸗ 
grundſteuer beſtehenden Vorſchriften für die Staatskaſſe erhoben, ſoweit 
die Grundſtücke ſich nicht im Beſitz des Staats befinden. Von demſel⸗ 
ben Zeitpunkt ab werden die Beſißer der vorgedachten Grundſtücke von 
der Fortentrichtung der bisher davon zu erlegenden geringeren Beträge 
an Grundſteuer und grundſteuerartigen Abgaben, mit Einſchluß der 
ſogenannten Ritterdienſt⸗ und Lehnpferd⸗Gelder, der Allodifications⸗ 
ſteuer, der Donativſteuer u. a. m. 8: zu 1) entbunden.“ 

Ebenſo die §§. 7 u. 8, ohne Diskuſſion, fie lauten: „§ 7. Bis 
zum Erlaß eines allgemeinen Grundſteuer-Remiſſions⸗Reglements fin⸗ 
den die Vorſchriften der zur Zeit in den verſchiedenen Landestheilen 
beſtehenden Remiſſions-Reglements auch auf die Beſitzer der bisher 
befreiten oder bevorzugten Grundſtücke des platten Landes uud der neu 
veranlagten ſtädtiſchen Liegenſchaften Anwendung. So weit die eigen⸗ 
thümlichen Beſtimmungen einzelner Remiſſinns⸗Reglements darin un⸗ 
mittelbare Anwendung auf die Beſitzer der bezeichneten Grundſtücke 
nicht geſtatten, iſt die Höhe der der letzteren zu bewilligenden 
Grundſteuer⸗Erlaſſe unter analoger Anwendung der beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften mit Rückſicht auf den erlittenen Schaden feſtzuſtellen.“ 

„ 8. Der Finanzminiſter iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes 
beauftragt und hat Behufs derſelben die noch erforderlichen Special 
ä zu erlaſſen.“ 8 f 

Die Anweiſung für die Veranlagung der bisher befreiten 
oder bevorzugten Grundstücken in den ſechs östlichen Provinzen der 
Monarchie zur Grundſteuer giebt zu keiner Discuſſion Veranlaſſung, 
die 13 §§ werden angenommen und zuletzt auch der § 5 des Entwurfes 
ſelbſt. . (Fortſ. folgt.) 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Februar. Unſere Abgeordneten werden, 


wie verlautet, in Bezug auf die deutſche Frage nicht in ihrem 
bisherigen Stillſchweigen, welches mit Recht im Lande Mißbilli⸗ 
gung erfahren, verharren. Der preußiſche, die Bundesreform be⸗ 
treffende Antrag, ſoll die Veranlaſſung zu einer Kundgebun 


destage abgelehnt wird, beabſichtigt die Fraction Vincke, einen 
Antrag auf eine an den Prinz⸗Regenten in der deutſchen Frage 
zu richtende Adreſſe in dem Abgeordnetenhauſe einzubringen. — 
Auch die Militärorganiſationsfrage wird von den Abgeordneten 
nicht mit bloßem Stillſchweigen und Zuſtimmen, womit dem Lande 
und der Regierung jetzt am wenigſten gedient fein kann, erledigt 
werden. Es heißt, daß der Abgeordnete v. Vincke in der Com⸗ 
miſſion den Antrag ſtellen wird, die Garde abzuſchaffen und nur 
eine Ehrengarde für den König beſtehen zu laſſen. — Das Schick⸗ 
ſal des Handelstages, von dem Vieles gewünſcht und Manches 
erwartet wurde, wird nach Lage der Dinge ein nicht gerade 
glückliches werden. Man erzählt, der Herr Handelsminiſter habe 
geäußert, daß er den Handelstag als ſolchen nicht auerkenne und 
daß derſelbe zur Vermeidung ſeines Verbotes keine Anträge an 
das Staatsminiſterium ſtellen dürfe. Wie Sie wiſſen, hat der 
Handelstag denn auch den Beſchluß gefaßt, ſeine Reſolutionen 
nur den einzelnen Handelskammern zur weitern eigenen Benutzung 
mitzutheilen. Für heute ſei nur noch bemerkt, daß ſich hiernach 
unter den Deputirten die Anſicht immer mehr geltend mache, daß 
die Verſammlung ihren Zweck nicht erreichen wird und daß es 
vielleicht beſſer ſei, fie recht bald aufzulöſen. nit 
— (H. N.) Die Unterhandlüngen zwiſchen den Großmäch⸗ 
ten wegen einer gemeinſchaftlichen europäiſchen Behandlung der 
italieniſchen Angelegenheit werden eifrig fortgeſetzt. Die Grund» 
lagen für eine Conferenz ſind indeſſen noch keineswegs vereinbart. 
— Se. Königl. Hoheit der denz Adalbert ließ ſich vorgeſtern die 
drei Mechaniker aus der Telegraphenbauanſtalt von Siemens u. Halske 
vorſtellen, welche die Expedition nach Japan mitmachen und dabei 
II ů ů ů —ů ů ů ů ů ů — — ů Q ¶ ˖C—¾ ] ͤ— ꝛ ꝛ ˖—»7* o o²·²ö — 
gar kein Anſehen; auch die Renegaten ſpielen mit ihren Kriegs⸗ 
künſten im maroccaniſchen Dienſt eine klägliche Rolle. Anders iſt 
es mit den Juden und den Abid's. Die Juden, denen Weſteu⸗ 
ropa das Heimathsrecht verweigert hatte, fanden in dem muha⸗ 
medaniſchen Marocco ein Aſyl. Der Maroccaner bezeugt zwar, 
fo gut wie in Deutſchland mancher chriſtliche Chriſt und Would⸗ 
be Ariſtokrat von untadeligem Adel, dem jüdiſchen Eindringling 
feine ſouveraine Verachtung, aber er geſtattet ihm doch, nach dem 
Geſetz ſeiner Väter unverfolgt zu leben und zu ſterben. Keine 
Inquiſition treibt ihn zum Abfall. So ſehr auch der Mnfelmann 
ihn demüthigt, der Jude erhebt ſich durch ſeine Intelligenz, faſt 
der ganze Handel der Seeſtädte iſt in feinen Händen und größ⸗ 
tentheils die Finanzen der Regierung. Die vornehmſten Juden 
vertreten als Conſularagenten europäſſche Mächte und genießen 
die Freiheiten dieſer Stellung. Der Landbau iſt ihnen derboten 
wie der Beſitz von Grundſtücken jenſeit des Mollah, des Ghetto 
der maroccaniſchen Städte. In den Bergen jedoch findet ſich an 
einzelnen Punkten das merkwürdige Phänomen von jüdiſchen 
Stämmen, mit Berbern vermiſcht, welche Tracht, Sprache, Le⸗ 
bensweiſe der Berbern, ſelbſt deren kriegeriſche Gewohnheiten thei⸗ 
en, ſonſt Hirten ſowohl als Ackerbauer. Eine glaubhafte Ueber⸗ 
lieferung bezieht ihr Dafein auf die erſten Wanderungen der Kin⸗ 
der Iſrael, lange vor der chriſtlichen Aera. Dies find die einzi⸗ 
gen Stämme, die dem Islam Widerſtand geleiſtet haben und die 
nichtsdeſtoweniger im Genuß ihrer Niederlaſſungsrechte und dem 
der allgemeinen Achtung verblieben find, in demſelben Grade als 
die Familie der Berbern. a a 
Die Abid's, d. h. die Diener, bilden den ſtrieten Gegenſatz 
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gleichzeitig ihrer Militairpflicht genügen. Diefelben waren von Danzig, 
wo fie eingekleidet, hierher zurückgekehrt und find heute früh nach Ham- 
burg abgereiſt, um an Bord des Transportſchiffes „Elbe“ zu gehen. 
Kaſſel, 21. 3 Der ſelbſtſtändige Antrag des Abgeordneten 
Ziegler in der en ungs⸗Angelegenheit iſt heute Morgens gedruckt 
vertheilt worden. Er zielt, wie ich es ſchon andeutete, darauf ab, bei der 
Bundesverſammlung Verwahrung dagegen einzulegen, daß die Erklä⸗ 
rungen der Kammern von 1857 über die neue Verfaſſung als eine „ge⸗ 
meinſchaftliche bindende“ Handlung angeſehen werden, wovon die jetzige 
weite Kammer nicht ſelbſtſtändig zurücktreten könne, und überhaupt 
ch dagegen zu verwahren, „daß die Verfaſſungs⸗ Angelegenheit des 
Kurfürſtenthums auf einer andern Grundlage als derjenigen der 
Wiederherſtellung der Verfaſſung vom 5. Januar 1831 zum Abſchlusſe 
gelange“. Der Antrag wird vorausſichtlich mit großer Mehrheit ange⸗ 


nommen werden. 
b Schweiz. 

— Gottfried Kinkel hat einen Ruf an die Züricher 
Univerſität erhalten. 

a ö England. 

London, 21. Febr. Sonntag Abends iſt das amerikani⸗ 
ſche Schiff „Luna“ aus Baltimore mit ungefähr 100 Auswan⸗ 
derern und 24 Matroſen an den Barfleur-Klippen geſcheitert. 
Nur 2 Perſonen haben ſich gerettet. — Von dem zu Grunde 
gegangenen Dampfer „Undine“ haben ſich noch 3 Perſonen — 
2 Matroſen und der Pilot — vermittelſt eines kleinen Rettungs- 
bootes gerettet. Sie wurden halbtodt vor Kälte und Erſchö⸗ 
pfung auf offener See vom Dampfer „Thetis“ aufgefiſcht und nach 
Portsmouth gebracht. Alle anderen ſcheinen zu Grunde gegan⸗ 
gen zu ſein. — Auf der Linie London und Edinburg ſtieß geſtern 
ein Perſonen⸗ mit einem Laſtzuge zuſammen. Drei Paſſagiere 
wurden ziemlich ſchwer beſchädigt. 

„ Die Schieß⸗Uebungen mit der Whitworth⸗Kan one find am 
f E in Southport fortgeſetzt worden, und haben, einer längeren 
„Schilderung der „Times“ zufolge, ganz außerordentliche Ergebniſſe ge⸗ 
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liefert. Bei einer Elevation von 33 Graden erreichte ein Dreipfünder, 


mit einer Ladung von 8 Unzen Schießpulver, eine Schußweite von 
28,647 Fuß, wobei freilich (es wehte ſtarker Wind) die Kugel 171 Fuß 
rechts vom Schußobject niederfiel. Bei kleineren Diſtanzen, von 18,000 
uß bis 20,000 Fuß, trafen die Schüſſe ſchon viel genauer. Mit einem 
pfünder derſelben Conſtruction hofft man einen guten Schuß auf 
30,000 Fuß Diſtanz thun zu können. Bis jetzt hat von den Armſtrong'⸗ 
ſchen Geſchützen keines 85 ſo große 505 getragen. 

London, 22. Februar. (H. N.) Dem telegr. Büreau von 

Reuter meldet man aus Rom, 21. Februar: Cardinal Antonelli 
hat dem Herzoge von Grammont erwidert, er werde nach Em⸗ 
pfang der päpſtlichen Befehle dem päpſtlichen Nuntius in Paris 
die Antwort des heiligen Stuhles auf die Depeſche Thouvenel's 
vom 12. Februar zuſtellen. — Man verſichert, der Papſt bereite 
ein Motu proprio vor, welches die Verſprechungen von Gasta 
realiſirt; daſſelbe ſolle veröffentlicht werden, ſobald die päpſtlichen 
Beſitzungen garantirt ſeien. 
f — Laut Nachrichten aus Newyork vom 10. Februar haben 
amerikaniſche Handelskammern ſich mit Petitionen an den Con⸗ 
greß gewendet, die amerikaniſche Regierung möge die Vermitte⸗ 
lung zwiſchen den Weſtmächten und China übernehmen. 


Frankreich. 


Paris, 21. Februar. Die Verwerfung des Disraeli'ſchen 


Amendements bildet das Ereigniß des Tages; man iſt ſehr er⸗ 
freut über die miniſterielle Majorität von 63 Stimmen, die man 
nicht ſo ſtark glaubte, und hofft nun das Beſte für die Annahme 
des Handels⸗Vertrages, wenn er auch in einigen Punkten, wie in 

Steinkohlen⸗Ausfuhr, eine Abänderung erleiden ſollte. 


| 50 Paris, 22. Febr. Die „Patrie“ dementirt in förmlicher 


Weiſe das Gerücht von der bevorſtehenden Vorlegung eines Ge⸗ 
ſetzes über die Einkommenſteuer. — Eine turiner Correſpondenz 
des „Conſtitutionnel“ meldet, der engliſche Geſandte, Sir J. Hud⸗ 
ſon, werde den Grafen Cavour auffordern, jede Ueberſtürzung zu 
vermeiden und das Ende der obſchwebenden Unterhandlungen ab⸗ 
era — Rußland wünſcht gemeinſchaftlich mit Preußen eine 
onferenz zu beantragen. Preußen wird wahrſcheinlich unter ber 
ſtimmten Vorbehalten zuſtimmen. | 
Paris, 21. Febr. Der Barifer Straßen + Carneval macht dieſes 
yeb eine letzte Anſtrengung. Die fetten Ochſen, die feit drei Tagen 
ren Umzug durch die Straßen der franzöſiſchen Hauptſtadt halten, 
1 — — ihr aus Rittern und Edelknappen, Lictoren, Göttern und Göttinen bes 
ſtehendes Gefolge mit neuen Gewändern beſchenkt. Der Anblick, den 
der au darhot, war aber doch ein höchſt langweiliger und trauriger, 
und ie die Menge kalt und theilnahmlos. Sie ſah ihn ruhig vorbei⸗ 
fu kel nirgends ertönte ein Witzwort, man hörte kein luſtiges n 
ah keinen Hanswurſt, keinen Pierrot und keine Pierrette, und nur hier 
und da eine Mannsgeſtalt, die ſich in Weibergewänder gehüllt, und ein 
unges kaum der Amme entlaufenes Kind, das ſeine Eltern in eine 
aske geſteckt hatten. Die Boulevards ſelbſt, die noch letztes Jahr eine 
angebsunt ‚ umfonjt nach Masken ſuchende Menge ſah, waren dieſes 
ahr ebenfalls ſehr wenig belebt. Die Ochſen beſuchten heute auch die 
uilerieen. Dort begrüßten ſie den Kaiſer, die Kaiſerin, den kaiſerlichen 
Prinzen und den ganzen Hof. Eine ungeheure Menſchenmenge war 
mit den Ochſen in den ſonſt der Menge denen Tuilerieenhof 
edrungen; die Lüfte ertönten von vielfachen Rufen, die Trompeten 
nene die Trommeln wurden gerührt, und die Helden des Tages 
cummten dazwiſchen. 


der Juden; Kriegsmänner, Soldaten des Kaiſers ſind die Jani⸗ 
tſcharen oder Mameluken von Marocco. Ihren Urſprung ver⸗ 
dankt dieſe Klaſſe den Bekehrungs zügen der maroccaniſchen Herr⸗ 
ſcher nach Sudan, die hier hauptſächlich die Stärkung ihrer mate⸗ 
riellen, weltlichen Macht ſuchten, nämlich durch den Gewinn tüch⸗ 
tiger Soldaten. Im Lande Sudan, zumal in Tombuctu, griff 
man Sklaven auf, deren Geſammtheit man unter dem Namen 
gear zu einer frommen Stiftung. verſchmolz zu Ehren des 
idi⸗el⸗Bokhari, eines in Marocco verehrten Heiligen. Unter 
dem Schutz dieſes Rechtstitels wurden die ſchwarzen Sklaven 
Eigenthum der todten Hand, unverletzlich, unveräußerlich, alſo: 
dem Erfolg nach frei. Nur Eine Bedingung legte man ihnen auf 
den Kriegsdienſt. Das iſt die Entſtehungsgeſchichte der berühmten 
ſchwarzen Garde des Sultans. Zur leichteren Ergänzung verhei⸗ 
rathete man dieſe Leute mit Negerinnen, ja ſogar mit weißen Ein 
1 FatR, Ihre Privilegien erweckten den Neid der arabiſchen 
Maroccaner, welche den Eintritt in die ſchwarze Miliz als eine 
Gunſt forderten. So bildete ſich die Corporation oder Volksklaſſe 
der Abid's; ſie hat dunkle Hautfarbe, runden Kopf, zurücktretende 
Stirn, krauſes Haar, dicke Lippen, mittlere Statur. Die Abid's 
ſind 4 745 die einzigen wirklichen Unterthanen des Sultans. 
Einige Tauſend ſtellen die Leibwache deſſelben, andere geben die 
Beſatzungen in den Städten, an der Küſte und im Innern ab. 
Eine große Anzahl iſt auf den Landſtraßen poſtirt oder lagert in 
der Nachbarſchaft der Stämme, deren Treue verdächtig iſt. An⸗ 
dere endlich liefern blos in außerordentlichen Fällen und Aufge⸗ 
N vie Wehrkraft der ſogenannen Goum's. Die Abid's find, 
ſchw ag c aft auch ihre Organiſation, doch perſönlich tapfer. Die 
Be Garde allein konnte bei Yaly, (1844) dem Anprall der 
franzöſiſchen N f 
Wi Kuppen widerſtehen. AU 
ie hoch die Bevölkerung von Marocco ſich beläuft und 
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Turin, 19. Febt. (K. Z.) Graf Cavour läßt in dieſem Augenblicke 
eine genaue Statiſtik der venetianiſchen Emigration aufſetzen, da 
dieſe jeden Tag in Zunahme begriffen iſt. Der Zweck dieſer Ar ⸗ 
beit iſt zunächſt der, damit die Mittel ausfindig gemacht werden, 
um dieſen Unglücklichen, die ohne alle Hilfsmittel ſind, beizuſprin⸗ 
gen. Oeſterreichs Strenge im Venetianiſchen überſteigt jede Vor⸗ 


ſtellung und geht weiter als die Nothwehr gebietet. Biſſingen's 


Rücktritt wird als ein Vorzeichen noch größerer Strenge betrach⸗ 
tet. — Cavour iſt geſtern auf einige Stunden nach Turin ge⸗ 
kommen und nimmt, wie man ſagt, ſehr wichtige, aus London 
hier angelangte Depeſchen mit nach Mailand, welche auch die 
Hierherkunft von Sir J. Hudſon veranlaßt haben. 

— Die „Opinione“ meldet: „Wir erhalten aus dem Kir- 
chenſtaate die Nachricht, daß daſelbſt von Neuem öſterreichiſche 
Soldaten, unter dem Commando von öſterreichiſchen Offizieren, 


bieten, weil dieſe im Jahre 1848 das Signal zum Aufruhr ge⸗ 
geben habe. Dann heißt es weiter, die Stände⸗Verſammlung 
befinde ſich auf böſen Wegen; ſo lange dieſelbe dieſe Richtung 
nicht verlaſſe, ſo lange man ferner von Deutſchland aus ſo ohne 
Scheu zu agitiren fertfahre, wie dies neulich von der preußiſchen 
Kammer geſchehen, die ſich erlaubt habe, ſich in Veranlaſſung der 
vor 400 Jahren geſchehenen Verbindung Schleswigs mit Hol⸗ 
ſtein mit einem Gratulationsſchreiben an die in Hamburg ver⸗ 


ſammelten Schleswig-Holſteiner zu wenden, fo lange endlich Nit⸗ 


terſchaft und Gutsbeſitzer an ihren Privilegien feſthielten, — 
werde auch die Regierung der Verſammlung keine Konzeſſionen 
machen, ſondern beharrlich alle Anträge derſelben auf Aenderung 


des gegenwärtigen Syſtems von der Hand weiſen. 


zur Vertheidigung des Papſtes eingetroffen find. Die auswärti⸗ 


gen Mächte wurden bereits zu wiederholten Malen von dieſer 
bewaffneten Intervention Oeſterreichs unterrichtet, und Frank⸗ 
reich richtete dem Vernehmen nach Vorſtellungen an das öſterrei⸗ 
chiſche Kabinet. Aber Oeſterreich arbeitet, während es erklärt, es 
begnüge ſich mit einem Proteſte gegen die Einverleibung, unab⸗ 
läſſig an der Vermehrung ſeiner Streitkräfte in Italien. Unſere 
Regierung macht ſich daher auf Eventualitäten gefaßt. Alle Mi— 
litair⸗Beurlaubungen wurden eingeſtellt, die auf Urlaub befindli⸗ 
chen Mannſchaften einberufen, und die Einberufung der vier Al⸗ 
tersklaſſen folgt nach. Dieſe Vorſichtsmaßregeln ſind durch die 
Klugheit geboten, zumal nach der Einverleibung die Regierung 
Truppen nach Mittelitalien ſchicken muß.“ 

Modena, 15. Februar. Farini hat den Hafen Corſini in 


Ravenna zum Nationalhafen erklärt und für dieſes Jahr die 


Summe von 500,000 Lire angewieſen, um daſelbſt die nöthigen 
Arbeiten vorzunehmen. 


Aus Venedig, 16. Febr., wird der „Trieſter Zeitung“ geſchrie⸗ 


ben: „Der neue Statthalter Venetiens, Ritter v. Toggenburg, iſt heute 
Nachmittags mit dem Lloyd⸗Dampfer aus Trieſt hier eingetroffen. So 
viel man vernimmt, wird Ritter v. Toggenburg bereis übermorgen die 
Leitung der Geſchäfte übernehmen, und nach der Abreiſe des Grafen 
Biſſingen die Appartements im hieſigen Statthalterei⸗Gebäude beziehen. 
Es iſt nun beſchloſſene Sache, daß im Verlaufe des heurigen Carnevals 
keine der ſonſt gebräuchlichen Feſtlichkeiten und Unterhaltungen Statt 
finden werden, da nicht nur die öffentlichen Maskenzüge, ſondern auch 
die gewöhnlichen Maskenbälle nicht geſtattet werden dürfen, um nicht 
etwa Demonſtranten einen neuen Schauplatz zu eröffnen.“ 
Spanien. 

— Die Madrider Berichte vom 15. Febr. geben Hoffnung, 
daß der afrikaniſche Krieg alsbald beendet ſein wird. Spanien 
verlangt Abtretung des eroberten Gebietes von Ceuta bis Te⸗ 
tuan, 400 Mill. Realen Kriegsentſchädigung, vollſtändige Genug⸗ 
thuung für die ſpaniſche Flagge, eine zureichende Erweiterung des 
Feſtungsrayons der Preſidios, Herſtellung eines neutralen Ge— 
bietes zwiſchen den ſpaniſchen Beſitzungen und dem von Mauren 
bewohnten Gebiete, die Zuſicherung, daß die ſpaniſchen Plätze in 
Zukunft nicht beunruhigt werden ſollen, ſo wie das Recht, überall 
in Marocco ſpaniſche Agenten halten zu dürfen. Uebrigens ſoll 
O'Donnell der Königin die Ueberzeugung lausgeſprochen haben, 
daß, wenn man Tetuan behalten wollte, man wenigſtens 20, 

ann in Afrika laſſen und 40 Millionen Realen Unkoſten ins 
Budget aufnehmen müßte. Dieſe Ausſicht iſt nicht verlockend, 


die 
Königin hat nach abgehaltenem Miniſterrathe erklärt, . Schrau 


den Frieden, aber nur einen ehrenvollen und der gebrachten Opfer 
würdigen Frieden. In Madrid wurden jedoch Maueranſchläge 
abgeriſſen, worin die Königin beſchuldigt wird, fie ſei plötzlich für 


einen ſchnellen Friedensſchluß, weil ſie dem Papſte Hilfe zugeſagt 


und den Plan habe, die Truppen nach Rom zu ſchicken. Man 
wollte ſogar wiſſen, ein Cabinet Narvaez⸗Sartorius, das dieſe 


Sendung auf fein Programm zu nehmen entſchloſſen ſei, ſtehe t 
el len Perg e 215 122 ſo wenig Zuverläſſiges über die Schwellen der Büreaus hinaus⸗ 


bereit, O'Donnell's Erbſchaft anzutreten. Die Rüſtungen dauern 
fort. O'Donnell wurde in dem Gefechte des 4. Februar leicht 
verwundet; eine matte Kugel traf ihm den Arm, und eine andere 
Kugel ſchrammte ihm den Kopf. In Tetuan haben die Spanier 
mehrere Mauren, die ſpaniſche Soldaten ermordet hatten, erſchie⸗ 
ßen laſſen müſſen. Muley Abbas war mit den Trümmern der 
20,000 Mann regulärer Truppen, etwa 1000 Fußgänger und 
3000 Reiter, bis Alcazar⸗Zebir gelangt, als die Kabylen über 
ihn herfielen und ihm die Kriegskaſſe, etwa 100,000 Piaſter, 
abnahmen. 
Dänemark. 

* Flensburg, 22. Februar. Auf der geſtrigen Tages⸗ 
Ordnung der Stände-⸗Verſammlung ſtand der Antrag auf Preß⸗ 
freiheit und Verſammlungsrecht; bevor jedoch der Antragſteller 
das Wort zur Motivirung nehmen konnte, erhob ſich der königl. 
Commiſſar, und verlas ein Reſeript, in welcher ſich die Regierung 
in unerhörter Weiſe Javectiven gegen die Stände herausnimmt. 
Dieſelbe will niemals die Hand zur Einführung der Preßfreiheit 


nun gar jede einzelne Race, läßt ſich nur ſehr vermuthungsweiſe 
angeben. Die Schätzung der Geſammtzahl der Einwohner ſchwankt 
bei den Geographen zwiſchen 4 und 15 Millionen, die der Start 
Fez zwiſchen 30,000 und 300,000 Seelen. Wenn die Dichtig⸗ 
keit der Bevölkerung von Algerien, die man ziemlich genau kennt, 
hier einen Maßſtab gewähren dürfte, dieſes aber 2,500,000 Be⸗ 
wohner hat und das Tell, welcher Strich der angebauteſte in 
beiden Ländern iſt, in Marocco die zweifache Ausdehnung des 
algieriſchen beſitzt, ſo kämen auf Marocco 6 Millionen Men⸗ 
ſchen, wovon die Berbern, die im Tell von den Arabern über- 
wiegen, 2½ Millionen, zur Hälfte Amarigh's, zur Hälfte Schel⸗ 
luh's, die unvermiſchten Araber 1,200,000, die Mauren, die 
Abid's und die abidiſirten Araber, jedes eine Million, die Juden 
300,000 ausmachen würden. Rechnet man den ſechſten Theil der 
männlichen Bevölkerung waffenfähig, was in einem Lande, wo 
jedweder Mann Streiter, ſehr niedrig gegriffen iſt, ſo könnte 
Marocco ein Heer von 500,000 Soldaten oder Reitern, wohl 
oder übel ausgerüſtet, aufbieten können. 

Das Ferment, welches dieſe heterogenen Beſtandtheile in 
Einen Staatskörper zuſammenſchweißt, iſt die Vereinigung der 
höchſten geiſtlichen und weltlichen Gewalt in der Perſon des Sul⸗ 
tans, des unumſchränkteſten Herrſchers der Erde, denn nicht ein⸗ 
mal ein Divan noch eine Schaar von Ulema's umgiebt, noch wie 
in China Ueberlieferungen und geſchriebene Geſetze. Er gilt für 
den ſiebenunddreißigſten Abkömmling Muhamed's durch deſſen 
geliebte Tochter Falime. Vor dieſem 1 Rechtstitel beugt 
ſich der unbändigſte Stolz unabhängiger Geſchlechterſtämme, der 
Araber gleich dem Berber. Das Chalifat des Weſtens hat in 
dem Statthalter Gottes zu Maghreb die Würde Omax's über⸗ 
lebt und dabei fortgeſetzt. — Dieſes amalekitiſche Papſtthum hat 
feine geiſtliche Miliz fo gut als das römiſche in religisſen Or⸗ 
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Das Erſtaunen, mit welchem die Mitglieder der Verſamm⸗ 
lung Anfangs den königl. Kommiſſar anhorten, ging, als die 
Abſicht des Reſeripts, die verſchiedenen Stände gegen einander 
zu hetzen, immer ſichtbarer hervortrat, in ein Gefühl der Entrü⸗ 
ſtung über, das ſich vielfach zu erkennen gab. Als der königl. 
Com miſſar die Vorleſung des Reſeripts beendet hatte, erhob ſich 
Graf Baudiſſin und proteſtirte, während die Verſammlung 
laut ihre Zuſtimmung äußerte, gegen die unwürdigen Inſinua⸗ 
tionen, welche die Verſammlung ſoeben habe mit anhören müffen, 
— Der Präſident unterbrach indeſſen ſofort den Redner und ent— 
zog ihm das Wort mit der Erklärung, daß er wegen der gegen⸗ 
wärtig im Saale herrſchendeu aufgeregten Stimmung die Sitzung 


aufhebe. 
Rußland. 

0 St. Petersburg, 16. Februar. Es iſt jetzt beſtimmt, daß 
der Fürſt Bariatinski ſchon in der nächſten Zeit, nachdem ſich 
ſeine Geſundheit gebeſſert hat, nach dem Kaukaſus zurückkehrt. 

Warſchau, 20. Februar. (Nat. Z.) Die Poſtverwaltung 
ſoll Reformen erfahren, durch welche die Weitläufigkeiten und 
Verzögerungen beſeitigt werden, über welche jo viel geklagt wird. 
Nicht die Verkehrswege und Transportmittel verſchuldeten es, 
ſondern nur die Saumſeligkeit der Beamten, wenn Briefe oft 4 
bis 6 Wochen zu ſpät an ihrem Beſtimmungsort anlangten oder 
ganz verloren gingen. Wer fortan durch die Saumſeligkeit der 
Poſt des Königreichs Polen leidet, ſoll, einer Aufforderung des 
Statthalters gemäß, unmittelbar an den Verwaltüngsrath, deſſen 
erſter Chef Fürſt Gortſchakoff ſelber iſt, mit Angaben des That⸗ 
beſtandes herantreten. f r 

Warſchau, 19. Februar. (Warſch. Z.) Die „Schlefiihe Zeitung“ 
ließ ſich dieſer Tage 5 hier ſchreiben und die „Neue Naehe A. 
tung“ meldet es ebenfalls, daß das tauſendjährige Jubiläum der Ein⸗ 
Kun des Chriſtenthums im Königreich Polen von Katholiken und 

roteſtanten begangen werden wird und die letzteren dazu eine neue 
Prachtausgabe der polniſchen Bibelüberſetzung vorbereiten. — Wir 
hier an Ort und Stelle haben von dieſem Vorhaben bis jetzt noch nichts 
vernommen, können aber doch die Bemerkung nicht unterdrücken, daß 
die fragliche Nachricht wohl um ein Jahrhundert verfrüht ſein möchte, 
indem unſeres Wiſſens erſt in der ran Hälfte des zehnten Jahrhun⸗ 
derts das polniſche Voll mit dem Evangelium bekannt gem: 
chriſtliche Glauben erſt um das Jahr 1000 zur Landesreligion wurde. 


Danzig, den 23. Februar. 
n Der Berliner Correſpondent der „Zeitung für Nord⸗ 
deutſchland“ hatte in einer auch in mehrere andere Zeitungen 
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koſtſpieligen und langwierigen beten ade 5 
das Schiff gewiſſermaßen aus allen Nähten gegangen ſei. Auch 
hier in Danzig hatten ſich im Publikum ſchon vorher über die 
„Arcona“ vielfach ungünſtige Gerüchte verbreitet und man konnte 
nur bedauern, daß über den wirklichen Zuſtand des Schiffes 


nichts zu erfahren war, wie überhaupt in den Angelegenheiten 


der Marine, für welche im Publikum das regſte Intereſſe herrſcht, 


kommt, daß allen möglichen Gerüchten der freieſte Spielraum 
elaſſen iſt. Pr e A c c 
5 In Betreff der „Arcona“ haben wir nunmehr von gutunter⸗ 
richteter und zuverläſſiger Seite in Erfahrung gebracht, daß alle 
umlaufenden Gerüchte übertrieben und unwahr ſind, und daß 
die „Arcona“ ſich vielmehr als Schnellſegler auf der Fahrt vor⸗ 
trefflich bewährt habe. Die Reparaturen, denen ſie unterligt, ber 
ziehen ſich außer denen, welche an jedem Schiff nach der erſten 
Reife vorgenommen werden, nur auf die Maſchine, in deren Spei- 
ſeraum eine Röhre geplatzt iſt und erſetzt werden muß. N 
Die „Arcona“ iſt nach einer hier eingetroſſenen officiellen 
Nachricht nur zwei Tage im Dock geweſen und hat daſſelbe be 
reits verlaſſen. ' US 
n Der Ober-⸗Präſident der Provinz Preußen, Wirkl. Geh. 
Rath Eichmann, iſt geſtern Abends hier eingetroffen und hat 
heute Mittag einer Sitzung des hieſigen Regierungs⸗Collegii bei⸗ 
gewohnt. Der Herr Ober-Präfirent wird ſich von hier, wie wir 
Mee Ai 
den, Chouan's, deren es drei in Marocco giebt. Der bedeu⸗ 
tendſte iſt der des Muley⸗Taleb, den die Herrſcher ſelber geſtiftet 
und deſſen Haupt, Scheikh genannt, eine höchſt anſehnliche Per ⸗ 
ſon, zu Uazzan zwiſchen Tandſcher und Fez reſidirt; wir ſagen, 
eine höchſt anſehnliche Perſon, denn die Volksſitte hat ihn mit 
dem Entſcheidungsrecht zwiſchen den verſchiedenen Kron, oder 
maroccaniſch geſprochen, Sonnenſchirm⸗Prätendenten bekleidet, und 
ſo vermag er denn den Bürgerkrieg, der faſt jeden Thronwechſel 
begleitet, durch ſein Machtwort zu erſticken. Wichtig iſt es für 
Europa, daß der gegenwärtige Scheilg, den feine Abſtammung 
zu ſeiner Würde berufen, ein junger Mann in den Zwanzigen iſt, 
welcher ſich den Anſchauungen der Civiliſation nicht ganz verſchlie⸗ 
ßen fol, — Die übrigen Orden, die Aiſſonah und Derkaouh 
find weniger bedeutſam. Außerdem giebt es noch zahlrei e 
geiſtliche Brüderſchaften, eine Menge von Marabout's, Fa⸗ 
lir's und frommen Pilgern, welche ihr Gewiſſen dazu treibt, zu 
betteln. — er 
Aber den ſtärkſten Beweis ihres religiöſen Gefühls geben 
die Maroccaner durch ihre maſſenhafte und glühend eifrige Ve⸗ 
theidigung an den großen Pilgerfahrten nach Mecca zu Kaaba und 
ihrem heiligen Stein. Dort erfriſcht und belebt ſich immer wie⸗ 
der die Begeiſterung für den Glauben des Koran, heute, wie 
ſeit Jahrhunderten, und befeſtigt den Maroccaner in feiner ehr⸗ 
fürchtigen Ergebenheit für den Hort ihrer Seelen, den Oberſul⸗ 
tan von Fez. Dieſer hält viel auf fein pontifikales Anſehen; 
ſeine Eigenliebe ſetzt ihren Stolz darein, mit dem Chalifen ves 
Orients, dem Sultan zu Stambul ebenſo wie mit dem Ober⸗ 
Scherif von Mekka, der Gleiche mit dem Gleichen, zu verkehren. 
Vielleicht hätte ein Zugeſtäudniß hinsichtlich diefer Eitelkeit manche 
europäiſche Geſandtſchaft und Unterhandlung > ger 
macht! 5 f „ FJortſ. folgt.) 


acht und der 


die 


hören, zur Beſichtigung der Eisſprengungen in der Weichſel nach 
Paalſchau begeben. f 
e Wie uns mitgetheilt wird, iſt nunmehr das Zuſtande⸗ 
kommen eines landwirthſchaftlichen Credit-Inſtituts für die 
Ruſtical⸗Beſitzer der Provinz Weſtpreußen als geſichert zu be⸗ 
trachten und die Hauptprincipien deſſelben bereits ſeſtgeſtellt. Das 
Specielle ſoll baldigſt vollendet werden. Die vorläufige Verwal⸗ 
tung des Inſtituts wird der alten weſtpreußiſchen Landſchaft 
übertragen werden. e 
— Ein Allerhöchſter Erlaß vom 13. Febr. beſtimmt, daß 
das Recht zur Expropriation derjenigen Grundſtücke, welche zur 
Ausführung der für Rechnung des Staats zu erbauenden Eiſen⸗ 
bahn von Bromberg über Thorn bis zur Landesgrenze 
in der Richtung auf Lowie z nach dem von dem Handels miniſte— 
rium feſtzuſtellenden Bauplan erforderlich ſind, ſo wie das Recht 
zur vorübergehenden Benutzung fremder Grundſtücke nach den 
Beſtimmungen des Geſetzes über die Eiſenbahn-Unternehmungen 
vom 3. November 1838 zur Anwendung kommen ſoll. Derſelbe 
Erlaß ermächtigt den Handelsminiſter, die Leitung des Baues 
und demnächſt auch des Betriebes der in Rede ſtehenden Eiſen— 
bahn der Direction der Oſtbahn zu Bromberg zu übertragen. 
un Am Anfange des Jahres 1859 waren hier 231 Mit⸗ 
glieder der kaufmänniſchen Corporation, ausgeſchieden find 11, 
neu aufgenommen 21, alſo beſteht die Corporation gegenwärtig 
aus 241 Mitglievern, Die Zahl der in der Corporation vertrete— 
nen Firmen beträgt 208. 
n Der Hr. Ober⸗Präſident Eichmann beſichtigte heute Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in Begleitung des Herrn Polizei⸗Präſidenten v. Elau⸗ 
ſewitz und des Herrn Stadt⸗Baurath Licht unſere Feuerwehr auf dem 
Stadthofe. Nach der Parade, Vorſtellung der Mannſchaft und Beſichti⸗ 
gm der Telegrapheneinrichtung wurde die Feuerwehr durch die Glocke 
es ee allarmirt und ein Löſchmaneuvre an dem Klettergerüſt 


ausgeführt. Der Hr. Oberpräſident hat ſowohl über die Haltung und 
Iniformirung der ganzen Mannſchaft, als auch namentlich über die Ein: 
richtung der Schutzleute ſeine volle Anerkennung und Zufriedenheit 
ausgeſprochen. 5 
Wie bereits früher erwähnt, hatten die Aelteſten der hie— 
ſigen Kaufmannſchaft im vorigen Jahre ſich an den Herrn Han⸗ 
delsminiſter mit dem Geſuch gewandt, er möge die ruſſiſchen 
Behörden veranlaſſen, daß der Bau der Eiſenbahn von Lowiez 
dis zur preußiſchen Grenze baldmöglichſt in Angriff genommen 
werde. Der Herr Miniſter hat in ſeiner Antwort mitgetheilt, 
daß ſowohl die Eiſenbahn Bromberg⸗Thorn noch in dieſem Früh: 
jahr begonnen werden ſolle, als auch daß die preußiſche Regierung 
nichts unterlaſſe, um auf die gleichzeitige Fortführung der Bahn 
auf polniſchem Gebiet bei der ruſſiſchen Regierung hinzuwirken. 
Einer Privatnachricht aus Warſchau zufolge hat die letztere nun: 
mehr die definitive Beſtimmung getroffen, daß mit dem Bau der 
Bahnſtrecke Lowiez⸗Thorn noch in dieſem Frübjahr begonnen 
werden ſoll. Wir können nur wünſchen, daß dieſe Nachricht bald 
chere Beſtätigung finden möge. g 
N a, (@beater.) Herr Friedrich Haaſe eröffnete geftern 
fein: aſtſpiel auf unferer Bühne als Graf Thorane im „Kö⸗ 
nigslieutenant.“ Das Gutzkow'ſche Stück iſt kein Drama 
oder Schauſpiel im eigentlichen Sinne zu nennen. Der Mangel 
einer Intrigue oder fortſchreitenden Handlung wird durch die 


denen bei der einen, beim jungen Gothe, noch der berühmte 
9 Name das Meiſte hinzuthun muß, um dem Publikum Intereſſe 
einzuflößen. Die ſonſt in der detailirten Ausführung ſehr feine 
Ind geiſtreiche trat a ; 
ſtehung der hundertjährigen Geburtstagsfeier Göthe's im Jahre 
1849 verdankte. Daß es ſich auf dem deutſchen Theaterrepertoir 
dennoch erhalten hat, liegt in der ſorgfältig und intereſſant aus⸗ 
geführten Rolle des Thorane, welche von gaſtirenden Künſtlern, 
mit beſonderer Vorliebe u. A, von Dawiſon, zur Aufgabe ge⸗ 
wählt wird. 
Die Rolle enthält für den Schauſpieler ebenſo große Miß⸗ 
lichkeiten wie Vortheile. Das Mißliche der Rolle iſt, einen 
Schauspieler drei Akte hindurch unaufhörlich die deutſche Sprache 
malträitiren zu hören; Vortheile bietet die Rolle dem Darſteller 
in dem Eigenthümlichen, ſowohl des Charakters wie der 
Äußeren Fagon. Herr Haaſe hat ſich mit großer Sorgfalt und 
aufmerkſamen Studium den Charakter zu eigen gemacht. Elegante 
Erſcheinung, geläufiges Franzöſiſch und das geſchickte Heraushe⸗ 
den gewiſſer Pointen laſſen ihn die beabſichtigte Wirkung voll⸗ 
ommen erreichen. Ob es nicht richtiger wäre, in Stellen des 
emüthsaffeckes, beſonders des heftigen Zornes (wie im 3. Akte) 
den Worten eine größere Kürze, Schärfe, 
leihen, ſtatt ſie ſo breit und pathetiſch auszudehnen, möchten wir 
dem geſchätzten Künſtler zu erwägen geben; in fo breiter Malerei 
des Tons giebt ſich wirklicher heftiger Zorn nicht zu erkennen. 
och iſt dies nur eine vereinzelte Ausſtellung, die gegen den im 
gemeinen ſehr günſtigen Totaleindruck der Darſtellung durch- 
aus in den Hintergrund tritt. Ein Urtheil über die künſtleriſche 
Bedeutung des Herrn Haaſe überhaupt läßt ſich nach dieſer Lei⸗ 
ſtung ſchwerlich abgeben, die Rolle iſt eine beſondere Specialität 
und wir werden daher eine Leiſtung abzuwarten haben, in der 
es dem deutſchen Schauspieler auch vergönnt iſt, ein fließendes 
eutſch zu reden. f N 
Frau Dibbern ſpielte den jungen Göthe und die Darſtellung 
wäre des vollſten Beifalls werth geweſen, wenn ſich Frau Dib- 
ern entſchließen könnte, gewiſſe koquette Bewegungen und Dre⸗ 
ungen des Körpers zu unterlaſſen, die für den eitlen Vicomte 
Son Letoriere noch eher zu entſchuldigen find, als für Göthe, 
Möchte, er noch fo jung ſein. Gerade die ſehr ſichere Haltung 
r Frau Dibbern in Männerkleidung kommt ihr für ſolche Rollen 
Ir zu Statten und ihre ſo ſchätzenswerthe Gefühlswärme und 
bhaftigkeit ließen jene ſtörenden Bewegungen umſomehr bedau⸗ 
u. — Frl. Götz hat für fo friſch und derb gezeichnete Figuren 
ie die Gretel ganz entſchiedene Befähigung. 
Conſtatiren können wir ſchließlich noch, daß Hr. Haaſe von 
nur ſehr ſpärlich verſammelten Publikum mit wiederholtem 
rauſchendem Beifall aufgenommen wurde. 
9 * In Bezug auf die in No. 532 dieſer Ztg. enthaltene 
otiz über das Treiben gewiſſer engliſcher Geſchäftsleute, welche 
nuf dem Conti ente ihre Capitalien anzulegen ſuchen und bei ei⸗ 
dem hieſigen. Gewerbetreibenden leider einen ſo ſchnellen Erfolg 
ehabt haben, hat ein Londoner Kaufmann, an den man ſich im 
N des Betrogenen um Auskunft und Rath gewandt, in 
eſen Tagen geschrieben, daß er trotz aller Nachforſchungen nur 
\e Firma des Kapitaliſten, aber nicht die Inhaber derſelben hätte 
dmitteln können. In dem Hauſe, an welchem die Firma ange⸗ 
Sagen ift, erfuhr er von der Haushälterin, daß die Repräſen⸗ 
anten derſelben ſchon vor mehr als zwei Monaten fortgegangen 
ien, ohne die Comptoir⸗Miethe ꝛc. zu bezahlen. Ueber ihren ge⸗ 
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dem 


cusführliche Charakteriſtik der beiden Hauptfiguren erſetzt, von 


rbeit Gutzkow's trat auch mit keinen an n Prä⸗ 
enſionen auf, als mit denen eines Gelegenheitsſtückes, das feine Ent⸗ 
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Schnelligkeit zu ver⸗ 


genwärtigen Aufenthalt wußte die Haushälterin nichts, ſie hatte 
nur gehört, daß ſie nach Deutſchland gegangen wären. Seitdem 
ſind viele Briefe für ſie dort eingetroffen und ebenſoviele perſön⸗ 
liche Nachfragen — wahrſcheinlich von Betrogenen — gethan. 
Jene Briefe hält die Haushälterin in Ermangelung jeglicher an⸗ 
derer Activa für die ſchuldige Miethe zurück. Der Schreiber des 
erwähnten Briefes ſchließt wie folgt: „Aehnliche Schwindeleien 
ſind ſchon früher hier vorgekommen und wenn wir hier am Platze 
ſelbſt mit fremden Leuten beſonders vorſichtig zu ſein verbunden 
ſind, ſo iſt dies bei Auswärtigen um ſo nöthiger und kann nich 
genugſam berückſichtigt werden“. 

** Geſtern Nachmittag iſt auf Anregung des Herrn Stadtbaurath 
Licht in der Weichſel gegenüber der Königl. Marinewerft ein Verſuch 
mit Sprengung des Eiſes durch Kanonenſchläge gemacht worden. Ob⸗ 
ſchon die Wirkung eine bedeutende war, ſo gewann man doch aus den 
Erfolgen dieſes Verſuches die Ueberzeugung, daß der Erfolg der gro⸗ 
ßen Eisſprengungen in der Weichſel im Verhältniß zu den großartigen 
fun welche ſie erfordern, immerhin nur ein ſehr langſamer 
ein könne. e 

* In der geftrigen Sitzung des Gewerbevereins hielt Herr 
Jacobſen den erſten Theil eines Vortrages über „die Geſchichte der 
Erfindungen.“ Wir werden darauf ausführlicher zurückkommen. 

* Heute früh kam ein Knabe aus Schidlitz nach der St. 
Brigitten⸗Kirche und verſuchte dort, zwei zinnerne Leuchter und 
zwei Bücher zu entwenden, wurde aber bei dieſer frechen That 
ertappt und der Polizei überliefert. 

* Die Landarmen⸗, Irrenhaus⸗ und Hebammen⸗Unterſtützungs⸗ 
Beiträge ſollen nach dem Beſchluſſe des Provinzial⸗Landtages und mit 
Genehmigung des Herrn Ober-Präſidenten der Provinz pro 1860 und 
zwar 1) die Landarmenbeiträge jährlich mit 3 r, 2) die Hebammen: 
unterſtützungsbeiträge jahrlich mit 1 Pf., 3) die Irrenhaus⸗Beiträge 
jährlich mit 1 Sgr. 3 Pf. von jedem Thaler der Einkommen- und Klaſ⸗ 
2 —＋ berechnet werden, mit der Maßgabe jedoch, daß eine jede 
Commune das auf fie treffende Soll unverkürzt aufbringen, mithin et⸗ 
waige Abgänge vertreten muß. 

* Wir machen wohlthätige Herzen auf die in der Hintergaſſe Nr. 
20 hier lebende Wittwe Amling aufmerkſam, die am 7. September 
1760 geboren iſt, ſomit in dieſem Jahre 100 Jahre alt wird, in den 
dürftigſten Umſtänden ſich befindet und ſeit längerer Zeit bettlägerig 
iſt. Sie iſt die Mutter von am 3. September 1797 geborenen Drillin⸗ 
gen, 2 Töchtern und 1 Sohn, die ſämmtlich noch leben, aber ebenfalls 
in den kümmerlichſten Verhältniſſen. Die von der Armen⸗Commiſſion 
der hülfloſen Wittwe bewilligte Urterftügung von 1%, monatlich ruft 
durch ihre Unzulänglichkeit zur Privatwohlthätigkeit auf, die hoffentlich 
o ne Zögern helfend einſchreiten wird. 

* Thorn, 23. Febr. Nach einer Mittheilung des „Th. 
W.“ ſtellte in der letzten Sitzung der Handelskammer ein Mit⸗ 
glied den Antrag, das Königl. Poſtamt zu erſuchen, die von 
Danzig mit dem Perſonenzug abgeſchickten Poſtſachen für Thorn, 
jo wie die Paſſagiere nach hierher von Terespol direct und 
ohne Aufenthalt in Culm und Culmſee nach Thorn zu expe— 
diren. — Ein zweites Geſuch ſoll an den Herrn Handels miniſter 
in Betreff des Ein⸗ und Ausfuhrverbotes der ruſſiſchen Bank⸗ 
noten gerichtet und der Miniſter gebeten werden, beim ruſſiſchen 
Gouvernement dahin zu wirken, daß derſelbe jenes Verbot als 
eine unzweckmäßige und den Geſchäftsverkehr unnütz belaſtende 
Maßnahme zurücknehmen möchte. Die Handelskammern ders 
jenigen Handelsplätze, welche gleichfalls unter beregtem Verbote 
leiden, ſollen eingeladen werden, gleiche Geſuche an betreffender 
Stelle einzureichen, um baldige Abhilfe zu erzielen. 


Graudenz, 22. Februar. (G.) Die Veränderungen in 


der Heeresorganiſation werden vorausſichtlich auch einen Garni⸗ 
ſonwechſel in unſerer Stadt nach ſich ziehen. Man will u. A. 
wiſſen, daß das 4. Infanterie-Regiment, unter Commando des 


den fol, — Aus einer Mittheilung der „Elb. Zig.“ erſehen wir 


zugleich, daß in Betreff der zukünftigen Formation der Garde 


entſchieden ift, das 1. und 2. Garde⸗Landwehr⸗Regiment (cor⸗ 
reſpondirend mit dem 1. und 2. Garde-Regiment zu Fuß) als 
3. und 4. Garde⸗Regiment zu Fuß zu formiren, ferner daß bei 
der Wahl der zukünftigen Garniſon der Garde-Regimenter der 
Grundſatz feſtgehalten wird, fie möglichſt zwiſchen die Provinzen 
zu legen, aus denen fie ihren Erſatz ziehen. Das 3. Garde⸗Re⸗ 
giment zu Fuß, zu dem das hier garniſonirende Bataillon eben⸗ 
falls gehören wird, wird demnach wahrſcheinlich nach Danzig 
und Marienburg hinverlegt werden. 

C Tilſit, 21. Februar. Wie Ihnen bereits bekannt, iſt 
von hier aus eine Petition an Se. Königl. Hoheit den Prinzre⸗ 
genten abgegangen, damit Herr Superintendent Peterſen die va⸗ 
kante Oberpredigerſtelle an hieſiger deutſch⸗lutheriſcher Kirche 
nicht erhalte, weil das Organ dieſes Geiſtlichen ſich für dieſe 
Kirche als unzureichend erwieſen hat. Die Petition war von über 
600 Mitgliedern der betreffenden Kirchengemeinde unterzeichnet. 
Der Prinzregent hat die Petition ohne weitere Beſtimmung an 
den Oberkirchenrath abgegeben, von dem fie abſchlägig beſchieden 
wurde. Herr P. iſt demgemäß als Oberprediger beſtätigt wor⸗ 
den. Naturgemäß wird dieſer Geiſtliche hier gerade nicht mit of— 
fenen Armen empfangen werden. 

np Kaukehmen, 22. Februar. Vor Kurzem hat ſich in unferer 
unmittelbaren Nähe ein Unglücksfall eigenthümlicher Art zugetragen. 
Ein als Gärtner, Losmann oder dergleichen in der Domaine Kukerneeſe 
in Dienſten ſtehender, 26 Jahre alter Mann litt an einem hartnäckigen 
Arne Er hatte gehört, daß Arſenik ein ſehr wirkſames Gegenmittel 
ei. Er bat daher je Ehefrau, fie möchte ihm doch des Verfuches we: 
gen Arſenit eingeben. Die Frau entſprach feinen Wunſche und reichte 
ihm zwei Meſſerſpitzen voll Arſenſt, die der Kranke einnahm und natür⸗ 
lich in Folge deſſen ſtarb. Nachdem er bereits beerdigt war, verlaut⸗ 
barte die Urſache ſeines Todes, weshalb er wieder ausgegraben wurde, 
um ſecirt zu werden, was vorgeſtern geſchah. Die Wittwe des Verſtor⸗ 
benen äußerte auf Befragen in ihrer Unwiſſenheit ganz naiv, daß fie 
ihrem Manne nur ſehr wenig Arfenit, Bes Meſſerſpitzen voll, eins 
gegeben habe und ſei der Meinung, daß ihr Mann von einer ſolchen 
Kleinigkeit unmöglich geſtorben fein konne. 


Handels -Jeitung. 


Dörfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 24 Minut j 
Angekommen in An 3 Uhr 15 Minuten 2 
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Hamburg, den 23. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
adh Beware feſt, aber a g Recken loco etwas nee ab 
Oſtfe ſehr ruhig. Oel Mai 24, Getober 1. Kaffee ſehr feſt, ruhig. 
Zink ohne Umſatz. ; A n 

London, den 23. Februar. Silber 623. 


5 Ruſſen 1095, 43 % Ruſſen 97% 


Herrn Oberſten v. en orſt, von Danzig hierher verlegt wer⸗ 


Mexikaner 21 k. Sardinier 857 


Der Dampfer „City of Baltimore“ iſt aus Newyork eingetroffen. 
Liverpool, den 23. Februar. Baumwolle: Ballen 
Umfag. Preiſe sgen geſtern unverändert. 
aris, 22. 15 ruar. Schluß⸗Courſe: 3 X Rente 68, 20. 4 % 
—.— e 80. d 8 05 In A Spanier 334, en 
—. Oeſter. aats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 508. Credit mobilier⸗ 
753. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. 547. 1131 8 


Conſols 95. 1% Spanier 34. 


Producten Märkte. 
Danzig, 24. Februar. Bahnvpreiſe. 


Weizen rother 129/130 — 1358 von 72/73—773/79 2 
bunter, Naß gez und dunkler 128 — 133/348 von 723 
— 4 —8/825 af A0 
feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 132/8—135/68 
81/82. 850863 = 1 n Hi 
Roggen 52 “ae 1258, für jedes u mehr oder weniger 3 Yu 
ifferenz. Tri 
Erbſen von 52/53 55/56 Gr. 4907 


Gerſte kleine 105/8—110/1128: von 39/42 —43/%4 ar. 
roße 110/112 116/189 von 43/46 53/56 . 
ür Cavalier 115/120 von 5658. % und darüber. 
gele von 24/25 28/2) Gar in . 

piritus heute nichts gehandelt; letzter Preis 15 N. 

Getreidebörſe Wetter: mäßiger Froſt. Wind: W. 

An unſerm heutigen Markte, der keine große Auswahl, namentlich 
von beſſerer Qualität, bot, wurden für Weizen hohe Preiſe gefordert, 
doch zeigte ſich dazu keine rege Kaufluſt, und ſind nur ca. 5 Laſten ver: 
kauft. 124% hell alt mit Bezug . 414; 16 /, , 132 bunt 
480, 483 und für 135/62 hochbunt glaſig ſoll „, 525 bezahlt ſein. 

Roggen mit 52 9% Yer 125% gehandelt. Auf Lieferung ſind 100 
Laſten Mai⸗Juni a % 310 gekauft. bot 

1086 kleine Gerſte . 246. 

Spiritus heute nicht gehandelt. 


„Königsberg, 23. Februar. Wind NO. 4 2%, 5 

Weizen behauptet, hochbunter 130 133% nme bez., bunter 
130 132% 76-80 % bez., rother 126—1348 7580 % bez. 

Roggen bei ſchwachem Umſatz loco 125 — 1268 52 Gr, bez., 
Termine preishaltend 80% preuß. 77 Frübjahr 513 Gr, Br., 50 Gd., 
1208 Yor Mai und Juni 48% Ge: bez., bleibt 49 %. Br., 48 Gd. 

Gerſte feſt, große 102 —1 103 43—47 Gr, kleine 1011088 
40 42 % bez. 

Hafer unverändert, loco 77789 28—28f Gr, bez. 

Erbſen, weiße Kochwaare 57—56 r bez. 8 

Bohnen 61 — 63 . 

Wicken höher a 53 — 56 Vr bez. id 


Leinſaat geſchäfts los. 15 
„Spiritus, den 23. Februar loco Verkäufer 164 und Käufer 
ei % 1 55 ah Bernt 1 PL. 400 anfen 1 
ohne Faß: r Frühjahr Verkäufer 18% 4 und Käufer hg. mit 
Faß. Alles 7 8000 % Tr. x i 15 r 


Stettin, den 23. Februar. (Oſtſee⸗Zeitung.) Wetter: Froſt, 
bedeckter Himmel. Wind O. Temperatur — 1% R. IE J 
Weizen ſchwach behauptet, loco gelber r on 657% 67 . 
bez., geringer Poln. 63 % bez, 858 gelber er Frühjahr Vorpom⸗ 
merſcher 70, 70% e bez., 70 % Gd., inländ. 69 % Gd. u. Br. 
Roggen nahe Termine etwas feſter, ſpätere Lieferung ſchwach 
behauptet, loco r Ten 455 46 % bez., 7% der Februar 40 . 
bez. und Gd., * ebruar März 45, 1 % bez, 40 Br., 451 Gd. 
der Frübiabr 45 A 47% e bez. und Gd., e Mai Juni 45 Br., 
Der Werde 45% S. Br. . f 7 
Gerſte und Hafer ohne Handel. 
NRüböl feiter, loco 103 % Br., er Februar u. Sa Mar 
Dftober 


2 on Mai 10¾ ,. Br., % Gd., ur September: 
be un cut e t 


Leind! Io mi dab 11 A Dr, 4 " N rung 1 
Spiritus matter, loco Fa bez., r Februar 
e Februar⸗März 5 Be. Br., Dr Sa l ** a 
Gd., r Mai⸗Juni 17 % bez. u. Gd., 17%, Br., r 
17% . Br., 3 Gd., Yr Nat Huguft 17% Ag. Br., 175 60) 
ez. „I ö ne 


1 td. 


Seinfanen, Bernauer 4% , bez. 
Reis, feiner Arracan 5% % tr. bez. 


Berlin, den 22, Februar. Wind: . N.. 8 


Thermometer: früh 2° —. { 
Witterung: bedeckte rauhe Luft. 


ſrometer: 2877, 


Weizen due 25 Scheffel loco 58 — 69 — 1 1 
gelber auf Lief. Ya Frühj. / und Waare mit 661 a — 
Roggen Jer 2000 u Ioco 483 — 40 8% do, Februar Aeh 
— 175 22 14: N 18 2 48% a 997 —481—487 
ez. un , 454 Br., er Frühjahr 473—47% - i bez. 
Pes, 477 Gd., Mai⸗Juni 4 Hund: de bei, 


—48% bez. und 
475 Gd., Juni⸗Juli 471481 48 & bez. Anh N Gd. Are 


do. Februar » Mär: do. 
bez. und Gd., Mai⸗Juni 27% 3%, bez. und Gd., do. Juni 27% 
Br., 277 Gd. f 


Gb., Februar 10% 
07 bez. u 


5 1 d 
Gd. 10% Br., März April 105 % Br., 10% Gd., April:Moi 10% 
13 


Spiritus Ar 8000 . Trall., loco ohne Faß 16%/, — 167 
2 bei mit Faß 16%, , bez., do. Sebmuag RC, —47 51 
bez., Br. und Gd. do. Februar: März 16, — 17 9, bes, Br. 
und Gd., do. März⸗April 17—17½ 4 bez! und Gd., 1750 Br., 


April⸗Mai 174—17/¼ 174 bez. Br. und Gd. Maf⸗Juni 
und Gd, 17% Br., Juni Juli 171 —177 . 


17-173 Re. bez. 
bez. und Gd., 12 Br., Juli = Auguft 18%, % bez., Br. und Gd. 
Ra ohne Handel. Wir notiren für: Weizenmehl Nro, 


0. „Nro. 0. und 1. 37 — 4 % — R nmebl 
Nro d. 3, — 33 5% Nro. 0. und 1 3 1 lie 1 8 
Schiffsliſten. DR 
Menfahrwaſſer, den 24. Februar. Wind: SW., W. 
Nichts in Sicht. 2 
Fonds Börſe. 
x Berlin, 23. Februar. 71 


Staatsanl. 56 100 B. 993 G. 
do. 58 94 B. 933 „ 
Staatsschnldsch. 847 6 833 6. 


Berlin-Anh. E.-A — B. 1031 G. 
Berlin-Hamb, 1033 BR 1024 6. 
Borlin Potsd.-Mgu 123 B. — G. 

Berlin- Stett. — B. 95 6 Staats-Pr.-Ani. — B 1124 4 

do, II., Em. — B — 6. Ostpreuss. Pfandbr. 811 B. 814 @ 

1 8 

@ 


do,. III. Em. 81 B. 804 @. [Pommersche e 10 
Oberschl. Lit. A u. O. 111 B.—@.|Posensche do. 4 — f 100 ,. 

do. Litt. B. 1068 1044 6. do. do. neue, 887 8 87 6. 
Oesterr.-Frz.- Stb. 1344 . — G. Westpr. do. 3 81 6. — 8. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — 5. 944 . | do. 4 7 90 8. 89 6. 

do. 6. A. — B. 104K Pomm. Rentenbr. — B. 93 0 
Russ.-Poln.Sch.-Obl.82%3. 8136 |Posensche do 91% B. 90 . 
Cort. Litt. A. 300 fl. — B. 926. Preuss. do. 92 6 917 l. 
do. Litt. B. 200 4. — B. 22% 8. Preuss. Bank- Anth. 1323 B. 
3 Danziger Privetb — B, 78 8. 
. Königsborger do 81 B. 6. 
Freiw. Anl. — B. 997 G. Posener do. 733 B. 66. 
5 Staatsanl. v. 59. 10455 1040 Dise.-Comm.-Anth. 827 B. 6 
Stautsanl. % 4/55/87 100 39930 Ausl. Goldm 459%. 103$B, 10844 


wechſel-Cours vom 23, Februar. Amſterdam kurz 1425. B., 142% 
G, e, bo. 2 Mon. 142 B. 111,0. Henin tur 1008 B, 1608 


TIN 


7 


G., do. do. 2 Mon. 150 B., 1504 G. Lo 3 6, 184 B. 
bd 87a . 3 Ion, 6 8 15 85 en, 57000 
1 r. 4 57 . ters! rg „ 7 7 ) — 
Bremen 100 Thlr. G., 8 * 1085 B. 10750. 1 1 


— — 


7 


Teibgesäandt) 
125 fo 125 macttichreierifcheh Dinge ange⸗ 

PD werden und insbeſondere das Edelſte des 

Mensch en — das Auge — durch derartige Anprei⸗ 
Pf dt. die geöbte Gefabr läuft, ſo glaube ich, daß es 

das wirklich Gute und Reelle von dem 
9971 u ſondern und dem großen Publikum das 
Zuderlafſtge vorzuführeu. 

Meine Augen waren bereits ſo ſchwach, daß ich 
kaum auf ganz kurze Diſtancen ein großes Schild zu 
leſen vermochte, und jedes Mittel, welches mir zur 
Abhülfe empfohlen und angewendet wurde, blieb er⸗ 
folglos. Wenn ich nun auch von vielen achtbaren Sei⸗ 
ten das Stroinskiſche Augenwaſſer außerordent⸗ 

lich empfehlen hörte, ſo war ich dennoch ſchwer zu be⸗ 
wegen, ſolches zu benutzen, bis ich mich doch endlich 
zum Gebrauch dieſes Waſſers bequemte, und zu mei⸗ 

nem nicht geringen | Erſtaunen ftärkte ſich meine Seh: 
kraft in weni er Wochen derart, daß ich in weiter 
Entfernung Schriften zu leſen vermag, von denen ich 
vorher nicht das Geringſte ſah; demnach empfehle ich 
jedem Augenſchwachen das Str oinskiſche Augen⸗ 
— bei Eduard Nickel in Berlin, Breiteſtr. 18, 
an Ueberzeugung auf das Angelegentlichſte, 
und glaube damit Vielen, die vielleicht noch im Zwei⸗ 
fel waren, damit entgegenzufommen. 
Breslau, den 25. Juni 1859. 
357) Nud, Königl. Polizei-Commiſſar. 
je Verlobung meiner Tochter Minna mit dem 
Appellations⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn 
Wilbelm Niemeyer zeige ich 7 an. 
Marienwerder, den 22. Februar 1860; 
[7359]; Victor Cohn. 
Wache Polizei Verordnung: 
ie bereits früher erlaſſene polizeiliche Verord⸗ 
nung zur Verhütung einer Verunreinigung der 
Brunnen, wird wiederholt i in Erinnerung gebracht. 
5 Nich dürfen 
ſchmutzige Wagen und Gefäße keiner Art ge⸗ 
5 euert oder gewaſchen werden, 
2) Fiſche zum Kochen nicht bereitet, Eingeweide 
und andere Theile geſchlachteter Thiere nicht 
ereinigt, 
8 485 in und an den Brunnen nicht gefpült, 
noch weniger 
9 Nachtgeſchirre daſelbſt geuägelebpk werben, 
Contraventionen ad 1, 

A, Geld, oder, im Unvermögensfalle, mit 36ſtün⸗ 

digem Gefängniß; ad 4 aber mit 3 % Geld, oder 

im Unvermögensfalle, mit ztägigem Gefängniß 185 


SEM der Straßenordnung vom 1. Juli 1 

Rat den 23, Juli 1838. 

Kbnig oA 6 Lieutenant u. Königlicher 
Landrat se 

Auf Allerhochſen Veſehl während Polize 

deſſen Beurlaubung der Oberſt u. Dire kt 

8 Commandeur (gez.) Leſſe. 


(gez.) v. Buddenbrock.“ 
wird zur genauen Waden 55 Eriunerung gebracht. 
Danzig, den 18. Februar 18 l 
Der PolizeisPräfibent. 
(gez.) v. Clauſewitz. 5 


Bekanntmachung. 


Den hierorts en 900 20 0 ia N 


gemacht N 


A bei a. u 1860. 
r Polizei: Dräfident. 
> oe) u, Om Clauſewitz. 


} Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
lig v. Sarnowski zu Pr. Stargardt iſt 
zur Ver nd — und Beſchlußfaſſung uber einen Ac⸗ 
Termin 


den 5. März 1860, 
PVormittags 11 Uhr, 
wir dem unterzeichneten Kommiſſar im Terminszim⸗ 
er Nr. 4 anberaumt worden. 
ie Betheiligten werden hiervon mit dem Bemer⸗ 
ns der be geſetzt, daß alle feſtgeſtellten Forde⸗ 
Eoncursgläubiger,, ſoweit für dieſelben 
yrrecht, noch ein Hhpothetenkecht, fand⸗ 
1 ſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
„ur heilnahme an der Beſchlußfaſſung berech⸗ 


bee Stargard, den 18. Februar 1860. 
Röuigliches Kreis = gericht 


cord 
ir 
90 


Der Commiſſar des Concurſes. 
155 (ge3.), Pannenberg. 
Proclama. 


15 werben 1 c 
A. als Verſcholle 

5 der Steuermann Magus Wilhelm Mörſch aus 
Gogolin, welcher am 30. April 1847 ſich von 
dort zu Waſſer nach Danzig begeben hat und 
N nichts von ſich hören laſſen, 

7 er Schmidt Friedrich Marquardt aus Gorzu⸗ 
chowo, welcher ſeit 1831, und 

3) deſſen Ehefrau Anna f geb. Kühnbaum 
aus Gorzuchowo, welche ſeit 1848 von dort ver⸗ 


vllen 
ſowie 2 — Erben und Etbnehmer, 


die Erben, "Grbegeiben und nächſten Verwandten 
des am 28. Februar 1855 zu Neuſauß verſtor⸗ 
benen Gottlieb Golinski, eines unehelichen 
Sohnes der 1848 verſtorbenen Maria Go⸗ 


linska, 

ape ſich i im Termine 
den 5, November 1860, 
. Vormittags 11 Uhr, 

vor Son Kreis⸗Gerichts⸗Director Arndt im Ses⸗ 
fe zimmer oder auch vorher bei uns ſchriftlich oder 
udlich zu melden und daſelbſt weitere Anweiſun⸗ 
gen 105 erwarten. Erfolgen die Meldungen nicht, ſo 
werden die unter A. 1 bis 3 aufgeführten Perſanen 
mi odt ertlärt, und wird deren nachgelaſſenes Ver⸗ 

mögen ihren Erben, eventuell dem Fiskus; die Ver; 

ſchaft des Gottlieb Golinski aber dem Fiskus 
15 eien Dispoſi 155 ausgeantwortet werden, und 

ie erſt nach erfol, AR, er Präcluſton ſich meldenden Er⸗ 

ben verbunden ſein, alle Handlungen des Fiskus an⸗ 
zuerkennen und: zu übernehmen, und ohne Anſpruch 
auf igen f gung oder Erſatz der erhobenen 

ungen, ſich lediglich mit dem, was alsdann von 
der Ver enſchaft noch Abe zu begnügen. 

Vale der 10. Dezember 


Kare, A Gericht, wal ber ene e Comtoir am Kulkort No. 27. 


ä ——r:̈ . ———ůßůßů—ß—5ßð«˖7ĩ;ĩLÿ;⸗Lʒ⁊¶ d ĩ—— —e e — — ——— —ͤ—ęV¼. 


D 


2 und 3 werden mit 2. 


nis 5 
. Welio ati en des Büngers 8 


bemerken: daß ich, nach 


je neueſten diesjährigen Facons in Seiden⸗ und 
Filzhüten empfiehſt Wilh. Kutschbach, 

1340 a en Langgaſſe 49. 
—— — —— — 


Zink omg tions- Schreibfedern. 


1 Ein geehrtes Publikum mache auf mein neueſtes Erzeugniß in Zink⸗ Compoſitions⸗ Schreib- 
Apen, die dem Gänſekiel ganz gleich find, aufmerkſam und it jede einzelne Feder, um Täu⸗ 
chungen zu verhüten, mit meinem Namen abgeſtempelt. Gleichzeitig empfehle die von Herrn 
Prof. Dr. Remak conſtruirten Federhalter gegen den Schreibkrampf, ſowie chemiſch verbeſſerte 
Ber Holztafeln und woran, Dintenfäſſer, in denen kein Dintengrund zurückbleibt. 


Röder, 
Feiusiger u. alleiniger Fabrikant der Zink⸗Compoſitious⸗ 
Schreibfedern und Hane St, Maj. des Königs, | | 


Von dieſen S. Röderſchen Zink⸗ -Compojitions-Schre Schreibfedern halten ſtets Lager 1995 emet 
pfeblen dieſelben der geneigten Beachtung eines geehrten jhreibenven Publikums 73611] 5 | 
| | 

1 

ä 


3 


5— — 


| Strölau & Lorenz 
1 — . —.— eee 5 Ne. 6. 


die ſich portofrei an mich wenden] 


Allen Leidenden und Kranken, wollen, werde ich mit Vergnügen die 


warm zu empfehlende Schrift (des Dr. Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter⸗ 


woe anzenwelt, oder untrüglich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, 
Hyſterie, 


icht, Scropheln, ee aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt ! 
gegen alle durch verdorbene Säfte, Bl e u. ſ. w. herrührende innere und äußerliche Krankhei⸗ 
ten“, mit dem Motto: „Prüfet Alles, das Beſte behaltet,“ unentgeltlich zuſenden. Außerdem 
ertheilt Herr C. H. Preuß in Danzig, Hundegaſſe 900 bei! welchem die beſagte Schriſt ebenfalls gra⸗ 
tis zu haben iſt, nähere Auskunft. Dr. F. Kühne in Braunſchweig. [1239 


0 


2 


Sebens- ns-Verfiherungs- Aut. Gefühl 
GERMANIA in Stettin. 
Hr undcapital. 3,000,000 Thaler. 


Verrrüge über alle in dieſe Branche aebörigen Deeichermn en werben vermit⸗ 
telt und Proſpecte wie jede Auskunft in Danzig ertheilt dur 5 


den General- Agenten: Ferdinand Prowe, Brodbänteng. 36. 


die Haupt-Agenten: Emil Tesmer, zraunpafie 80. 
Carl Roggatz, Brodbänkengyſſe 10. 
Ad. Pischky, Hundegaſſe 52. 


den „ Spell n Fr. Böckmann, auen 50. 


\\ 


| d vocem; 


rg 


übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf 
Gebäude, Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide 
eld in der Stadt wie auf dem: Lande zu den 
billigsten Prämien.“ 

ihere Auskunft wird ertbein und Antrags- 
Formulare gratis verabreicht durch den General- 


Agenten Theodor Bertling, 
68521 Gerbergasse 4. 


‚ie Fabrik plaſtiſcher Kohle i in Berlin hat mir ein 
Commiſſtons⸗Lager ihrer 


Waſſer⸗Filtrir⸗Apparate 


übergeben. 

Da dieſelben ſich für jedes Gefäß ohne den ge⸗ 
ringſten Koſtenaufwand anwenden laſſen, ſo ſind ſie 
bei dem ſehr ſchlechteu Waſſer, welches wir hier ha⸗ 
ben, für jeden Haushalt faſt unentbehrlich. 

Auf die Wichtigkeit der Filter fit die Seeſchiffahrt. 
mache ich noch ganz beſonders aufmerkſam. 

Ein in Thätigkeit geſetzter Apparat ſteht in meinem 
Geſchäftslokal zur gefälligen Anſicht bereit. 


wird es auch für die Herren Landwirthe, welche 
nicht am Staar leiden, immer mehr zum unab⸗ 
weislichen Bedürfniß: — nicht nur auf, ſondern: 


chen den Zeilen leſen zu lernen, um 


auc zwiſ 


ſich zunächſt vor baaren plagiatoriſchen 
Tänſchungen zu hüten. — Daß ihnen aber auch 


dies kein induſtrieritterlicer Fechter von 
Kameraquoder Poſemuckel, 


noch ein moderner „Lehrer“ (der Moral?? — 
sie:) lehren wird, — lehren kaun, — liegt auf 
der Hand. — Ergo: „ſperr' Oculos, ſperr' 
Nares anf!“ ſagte ſchon meine brave Groß⸗ 
mutter. — Ihr aber: „ſchüttet das Kind nicht 
mit dem Bade aus!“ dadurch: daß Ihr Ne 
redlichen Entdecker und ſeiner gemeinnützigen 
lioration— nach der beliebten Uſance — ent ellen 
laßt, oder ihn gar für das verantwortlich macht — 
was dieſer oder jener ignoraute landläufige 
Recepten⸗Krämer mit ſeinem abgedroſche⸗ 


nen Plunder — und wenn er damit auch 

u Fr. Ed. Axt, 
„0 fig 108 erſchiene — an Euch verbro' Magazin in A ehe 
chen! — Und ſonach habe ich denn nur noch zu | (7358) gaſſe 58 


wie vor, unter Zuſiche⸗ 
rung ehrenhafter Geheimhaltung, reſp. unter 
Vorbehalt meiner Eigenthumsrechte! — die aus⸗ 
führlich erklärende Darlegung und Anlei⸗ 


tung zur quäſt. Melioration, d. i. gleichzei⸗ 


e Kräftigung f 2⸗ bis 
öfache Vermehrung des Stall 


düngers, gegen Francoeinſendung eines Ho⸗ 


norars von abel Fro'or, für größere u. Mit: 
en und ebenſo an kleine, unbemittelte 
Wirthſchaften jeder Art gegen einen Frie⸗ 


drichsd'or. (33 Thlr.) das bloße inſtruc⸗ 
tive Necept dazu — ohne Weiteres — um⸗ 
gehend recommandirt franco verſende. 


Berlin, Potsdamerſtraße 106. 


Ferdinand Winckler, 


[7835] pract. Agricultur⸗ u, techn. Chemiker, 
Mtgld. d. franz. Academie Nationale, Agricole etc. 


Beste engl: grus- und 
schwefelfreie Kamin- 


em 25 uud empfiehlt 
Feinstes Provenceröl fie 1 


J. C.Geihorn,J openg.37.| 


Griechische 


Haartinctur, 
oft Schon nach 2 Tagen, 

a. ganzkahlen Stell. 
den üppigſten Haar⸗ 


wuchs, Schnurre und Backenbärte heraus tneibeu; 
von 15 Sgr. u. 1 Rthlr. an zu haben, in der Pl 
miſſions⸗ u. Sped.⸗Haudl., Frauengaſſe 48 
Panama-Hüte = 
7341 
Kiefern Saamen 
mit Garantie für die Keimfähigkeit offerirt billigſt 
85 Gaertner, Forſt⸗Verwalter in Shönthab bei bei 
agan in Schleſien. [7237] 
CCCP 
Verkaufen — Verpachten. 
chentlich, ſoll für den feſten Preis von 8000 Thlr. 
gegen 3000 Thir. Anzahlung verkauft oder auch ver⸗ 
pachtet werden. 
352% n 


Ein frequenter 
I vinzialſtadt, mit wohleingerichteten fre mmern, 
kohlen, Sowie do Pe Bi 0 0 1 8 a Pferde, he einem 
rentablen Materialgeſchäft, eine dazu gehörige com: 
gesiebte Nussko al Fe en e ab ihn won 


empfiehlt 


4. Wolfheim 
Comtoir am Halkort No. 


[7329] 


| 


Berlin werden an⸗ 
Gaſthof in einer lebhaften Pro⸗ 
Das Nähere ertheilt 


genommen bei 
L. Würtemberg 


Wilh. Kutſchbach. 
in Elbing. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Oſtſee Fegt 105 


einen Submissions, Termin an auf 


wird für eine Holzhandlung nebſt Produkten⸗Ge⸗ 
ſchäft mit 30 % Gehalt e. 
die Herren Lehmann & Co. in Berlin 


er En e mi ide Beiträge, 


Avis. 3100 
ntendantur der Marine⸗Station der 
ieferung von 
0 Ctr. en zu 


Die Königl. 


Freitag, den 9. März er. 
Ein Comptoiriſt 


geſucht. 5 


Annonce. 

Zum ee Quartals⸗Wechſel Aempfell 
Fin mich den Herren Prinzipalen zur fen 5 e⸗ 
ments⸗ Vermittelung von ehilfen 
Lehrlingen. a 

Seit der Zeit des Beſtehens meines Inſtituts, 
erfreue ich mich vielſeitigen Vertrauens, und werde 
beſtrebt ſein, auch ferner alle an mich rgehende ! 
bud möglichſt nach Wunſch zu realiſiren. 

7282 Eduard Berger in Bromberg. 


Wanzenpomade, 
Pulv. u. Tinktur ne all, gsi 
„hab. Fraueng. 


Auſeandig, junge Mädchen, welche gründlich ich daß 
Schneidern erlernen wollen, können ſich wege 
Breit⸗ und Junkergaſſen⸗Ecke 122. 3 Trepp. (739. = 


in tüchtiger Schneider, der mit Theater⸗ Garde. 
robe umzugehen und dieſelbe zu bearbeiten ver 
ſteht, kann ſich mündlich oder ſchriftlich melden 
und kann ſofort gegen eine monatliche Gage 
von 10—12 % beim 19118 1 1 made 
Dirſchau, im . tl 


N. 
| di Theater: Deer I u. Deitzreuben 


| SET 3% Penſionäre finden 771 —.— 


2 Hundegaſſe Nr. 40. M M. Süße, W 


En Co mmis, der Sue e und 6 


reſpondenz mächtig, wicht auf Verlangen auch ein 
Caution leiſten kann, 9 — ein Engagement. 
Adreſſen sub E. T. werden im Danz. Zeit Su, 


erbeten. 
| Aufruf. 


Die Mißernten der letzten drei Jahre haben de , 
| Schlochauer Kreis hart betroffen Nothſtand un 
| Elend find namentlich in dem zum Kreiſe gehörigen 

Theile von Kaſſuben und dem Amte Baldenburg 
einer beklagenswerthen 7285 geſtiegen. Tauſend 
| der dortigen eee dee vn kändig Mang 
an den nothwendigſten Bedürfniſſen, und der 
7 5 mit ſeinen Schreckniſſen ſteht vor der Thür 
bhülfe durch lohnende Arbeit, wiewohl ſie in f 


f Wee Nn t ſteht, 1005 zur Zeit gänzlich. 


m den ernſten Folgen, T dieſer Nothſtand 
herbeizuführen droht, zu 8 und au 
Ach der Nächſtenliebe ni U wenden 

Unt ee an er 2 en Menſchenfreunde un 


beiten. Kr 
5635 Ad eſte 
zu kommen. 


ot „ e 
aan ſchnelle 0 ? 
Jeder der Unterzeichneten iſt zur Empfangna 
von Beiträgen bereit. Der Rechenſchaftsbericht 
ſeiner Zeit erſtattet werden. 
Die verehrlichen Re dactionen ed Blut 
werden erſucht, dieſen Aufruf koſtenfrei aufzung 
men und ſich zur Empfangnahme von Belägen g 


ö 


Je ale e die 


reit 80 u finden. 
Schlochau, den 30. Januar 1860, 
Thiede, Riedel, Stiuuer 
Decan. Kreisgerichts⸗Director⸗ e ee, 
Henning, Dr. Adler, Gaften, 
Poſthalter. Kreis⸗Phyſikus. Apotheker. 3 
Nomanowski, unge, 
Domqinen, Nentmeiſter. Landrat. 


In D Danzig bittet man die Beiträge ein uſen 
an die Exped. d. Danz. Zeit 0 1 5 12425 . 


STADT-THEATER IN DANZIG. 


Sonnabend, den Den 28. Februar: 
re suspendu,) 


1 

Auftreten des Königlichen Hof⸗ 

Schauſpielers Hrn. Friedrich Saal 
vom Hoftheater in München, 


Narziß. 


Trauerſpiel in 5 chen von Vrachvogel e 
Narziß 8 Herr Friedri 


DSonutag, den 26. n 
(5, Abonnement No. 1 


| 


Einer von unſre Leut. 
Poſſe mit . in 3 Akten von Berg und Kaliſe 
Muſik von Stolz > et | 
Anfang halb 7 Uhr. De 
ie Direction 
— — Fremde. 
Am 24. Februar. 
n Haus: Wirkl. Geh.⸗Rat hi 2 
ſident d. Prov. Preußen, Sr. &. 
kater e 7 715 Grolp e 105 
lawken. Au, Di mann a. bee 
deen ergan a. Mühlhauſen. AR 
Hötel de Berlin: Kauft Winterlinga, . 
Gotthaus a. Berlin, Müferling a. Weimar. 
brikant Strohmann a, Emden. = 
Walter's Hotel: Rent. Sachs n. Gatt. a. gar 
N die Gutsbeſ. ei 5 enburg u 
chröder a. ee 1 mmerer“ 
Lowitz. Kaufm. Euen a. Ber 
Hötel de Thorn: Nitterg 55 v. Warcgemeti, 6 
Lebſchin. Kaufl. Luft a. Berlin, Simong 90 
England, Gideon a. Paris. Gulsbeſ. hel 
Barloszno. 
ür die Nothleivenden im 555 11 
ſind eingegangen: 
00 85 19. 2 Don J u ven S. 5 
umma 
Weitere Ki — 5 Rs Emp 88 in 
men von tped. d. Danz. 8 I 
, 
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